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VO  — siam un Christentum befassen oderDas mMıiıt wıissenschaftlichem Schwerpunkt
In praktischen Arbeitsfeldern tätıg Sind.Theologische olglıc en 1bel- un koranwissen-
schaftliche, systematisch-theologische un:Forum praktisch-theologische Zugänge ihren
aum 1mM orum un: seinen PublikationenChristentum Arbeıtssprache des Forums ist In der ege

Islam deutsch, dass auf den deutschsprachi-
gCH aum SOWI1eEe auf eutsch sprechende

{A iıne Inıtiative für Wissenschaftler AaUS anderen Ländern
Christlich-Islamische tudien ausgerichtet 1st.

In der ersten Projektphase fanden In
den Jahren 2003 un: 2004 wel agungen
ZUT innerchriıistlichen Selbstvergewisserung
STa die inzwıischen el In uchiIiorm do-Christliche Theologen, dıe sıch mıt ISa

amthemen auseinandersetzen, gelten noch kumentiert S1INd. DIie agungen des Forums
vlilelfac. als Exoten. Schliefslic scheinen dienen der konzentrierten Auseinander-
theologische Fragen AA Verhältnis der setzung mıteweıls einem emaunbieten
beiden Religionen als schwier1g und kaum el uch Nachwuchswissenschaftlern dıe
verhandelbar. Auch spielt die Auseinan- Gelegenheıit, Ergebnisse ihrer Forschungen
dersetzung mıt dem Islam 1m tudiıum VOI'ZLIU‘&gCI‘I. Beide agungen lebten Vo  e

katholischer oder evangelischer Theologie wel spannungsreichen Haupftreferaten: SO
allenfalls iıne untergeordnete olle, Was tellte 2003 Hans ZIRKER dıe Frage » Vom
allerdings nıcht mehr der gesellschaft- siam lernen ?«, die mıt einem herme-
liıchen Wirklichkeit entspricht mıt der neutisch ffenen Modell un: dem IC auf
Theologen in verschliedenen Arbeitsfeldern den Islam als Wirkungsgeschichte des Ehrti-
konfrontiert Ssind. FEın weıteres Erschwernis beantwortete, während Ulrıch
1eg darın, dass 1m deutschen Sprachraum SCHOEN » Fulß-Wege un Denk-  Talsen

1m christlich-islamischen Feld« thematı-bislang HÜT wen1ge muslimische Wiıssen-
Schaftlier als Gesprächspartner aliur ZUT sı1erte un dabel gelebte Begegnungserfah-
Verfügung standen. rFungen theologisc enkbar machte. 2004

Vor diesem Hıntergrund entstand 1m näherte sıch Stefan SCHREINER mıt dem
ahr ((( auf Inıtlatıve Vo  F Andreas ENZ Begriffspaar »menschliches Verlangen un:
Kkath.), Jutta SPERBER (eVv.) un: ansJ)Öörg göttliches Angebot« behutsam der koranı-
SCHMID kath.) das » I’heologische Forum schen Heıilsbotscha d. während Claude
Christentum slam« als wıissenschaft- (HI1IOT das islamische Heilsverständnıis
Lliches Netzwerk für theologische Fragen bisweilen scharf VOoO christlichen absetzte.
des Verhältnisses der beiden Religionen. DiIiese pomltierten Posıtionen ermöglıchten
Das Forum iıst der ademıe der wichtige Klärungsprozesse: Entsprechen
Diözese Rottenburg-Stuttgart der inneren Pluralıtät der beiden Religionen
Zielgruppe des Forums sınd in erster Lınıe liegen auch plurale Verhältnisbestimmun-
T’heologen, arüber hınaus aber auch gCI nahe. ıne wechselseitige Inklusivıtät,
Soz1lal- un: Kulturwissenschaftler fortge- urc die el Seıiten einander eın uCcC
schrittene Studierende mıt entsprechendem weılt vereinnahmen, bleibt unverme1ıdbar.
Studienschwerpunkt, Doktoranden, abı- SO kann Ila  — auch formulieren, dass sıch
lıtanden, Professoren), die sıch In der FoOor- Aspekte VO  - Rechtleitung (1slamisc. und
schung mıt dem theologischen Verhältnis Erlösung (christlich) In beiden Relıgionen
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nden, WEeENN zugleich das Spezifische Martın eın kontroverses Podi-
der jeweıligen eligion miıt bedacht wird. umsgespräch Z rage des gemeınsamen
Neben den genannten gehören Klaus Betens, wobel eın stark differenzierender,

kritischerHOCK, Stephan EIMGRUBER, Heikkı Totalperspektiven gegenüber
Raymund ohn Ansatz un eın VO  e der gemeinsamen Ge-

TAYTLOR un: Chrıstian den betspraxI1s her motivlerter Ansatz einander
Autoren der beiden Bände Zie] des Forums recht unvermuttelt gegenüber standen. Auf
1st nıcht, eiıner einheitlichen Posıtion das (janze gesehen ermöglıchte das ema
er Teilnehmer nden, sondern den einen gelungenen Einstieg In die
sachlichen Diskurs und die Vernetzung zweiıte Projektphase. DIe Fragen der Glau-
untereinander stärken. benspraxI1s un: der Spirıtualität ührten

DiIie Zusammensetzung der Teilnehmer nıcht einer Harmonisierung, sondern
AUS verschiedenen christlichen Konfess1o0- brachten immer wieder Differenzen un:
1IC  — tellte bereıts ıne gute Vorbereitung Unterschiede Tage SO erkannten die
für die zweıte Projektphase dar. Se1lit Begınn beteiligten muslimıschen Referenten 11UT

des Forums knüpften die Inıtı1atoren KON- Zu Teıil ıne auch den Islam betreffende
takte mıt muslimıschen Wissenschaftlern »Gebetskrise« In der Moderne DIie christ-
VOT em der Jüngeren Generation. Damıt 16 Gebetstheologie 1st schl1ıe  ıch HTG
wurde die Basıs gelegt für dıe erste Jahres- muslimısche nfragen herausgefordert,

das (Jottvater un Christus Int(agung mıt muslimischen Teilnehmern un
Referenten 1m März 2005 ZU ema » Im eın präzıses Verhältnis setzen, Mi1Ss-
Namen Gottes Theologie, Anthropologie verständnissen VO  — Seiten der Musliıme
und Praxıs des Gebets In Christentum un vorzubeugen.
Islam« .} Bischof Kenneth tellte Auch WCI11 die Tagung dialogische
ausgehend VO  e Sure 2186 die Gottesnähe Flemente hatte, ware »Dialog« iıne uUuNzUuU-

als Grundlage des islamıschen Gebets- reichende Beschreibung der nlıegen des
Forums. Das Forum orlentiert sıch vielmehrverständnisses dar un: zeıgte auf, w1e 1mM

menschlıche Würde un Ergeben- Leitbild Christlich-Islamische Studien,
heit ihren USArucCc en Hamıdeh deren Kennzeichen Se.  101 Mul-
OHAGHEGH charakterisierte In einem tiperspektivität, hermeneutisch-kritische
stark anthropologisch-mystisch gepräagten Wissenschaft un interrelig1öses Lernen
Ansatz das islamische als Brücke gehören. Ausdrücklich ist €e1 erwünscht,
zwıschen ott un: Mensch. S1e betonte, dass sıch auch Christen mıt islamiıschen

Themen und Muslime miıt christlichendass das weder auf Pflichterfüllung
reduziert noch VO  en der Verantwortung Themen befassen.

den Mitmenschen isohertgegenüber Asymmetrien zwischen Muslimen un:
werden urie Michael zeigte Christen lassen siıch auch 1im Theologischen
au WI1Ie jedes chAhrıstlıiıche achdenken über Forum Christentum Islam nıcht verme1l-
das letztendlich ZEET TIrinıtätstheo- den Das Forum biletet jedoch die Chance,
ogıe und Christologie u  U sprach aber die Asymmetrien ZU ema machen

und nach un: ach aufzubrechen. Miıt derzugleic VO  a der Hoffnungsperspektive,
dass sıch die verschiedenen prachen des Einrichtung VO  > Islamıschem Religionsun-
Gebets den einen ott richten. In drei terricht In Deutschland und rechenden
parallelen oren wurden sodann die T hE- muslimischen Lehrstühlen Unıiversitäten

werden zunächst1E  D » Bittgebet«, »Gebet und Leiblichkeit« religionspädagogische
SOWI1eE »Gebet un relig1öse Identität in der Fragen 1mM Vordergrund stehen. Aber gerade
säkularen Gesellschaft« behandelt AU- auch 1m 1C auf Islamischen Relig1i0ns-
Serdem führten Friedmann EISSLER und unterricht bedürfen theologische Fragen
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welterer Aufarbeitung. ass sich Studieren-
de der christlichen Theologie zunehmend
für den Islam interessieren bıs hın ZUT
Fächerkombination Theologie mıt sSiam-
wissenschaften un darüber hinaus In den
etzten Jahren zahlreiche Qualifikations-
schriften christlich-islamischen Themen
abgeschlossen wurden oder in Bearbeitung
sind, stimmt hoffnungsvoll un wiırd
sowohl der christlichen Selbstreflexion 1mM
Angesicht des Islam als auch dem interreli-
g1Ösen Austausch 1NECUEC Perspektiven geben
Darüber hinaus bleibt hoffen, dass die
dazu beitragenden muslimıschen WiIssen-
Sschafitlier 1mM Forum einer iIntensiven
Beschäftigung mıt der chrıistlichen Religion
anımılert werden, dass sS1e dadurch den
Weg einer differenzierten islamischen
Auseinandersetzung miıt dem christlichen
Selbstverständnis bereiten.
ansJörg Schmid

Vgl. www.akademie-rs.de /
theologischesforum. Ort finden sich
auch Frogramme UunGd erıchte der
bisherigen SOWIE eine L ink-
liste mit Universitatsinstituten Im
Bereich Christlich-Islamische tudiıen
Im deutschsprachigen Raum

Vgl MansjOrg CHMID/
Andreas KENZ/Jutta SPERBER (Hg.)
Herausforderung sI!am nfragen
das christliche Selbstverständnis
(Hohenheimer Protokall 60)
u  (of] 2003 (zur Ausgangssituation
und Programmatı| des Forums
vgl 9-24); IES (Hg.) Heıl IN
Christentum und s'!am rlösung
oder Rechtleitung?
(Hohenheimer Protokall 01),
uttga: 2004

DIe Publikation erscheint Im Januar
2006 beim Verlag Pustet.
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